
14

I. NEUBAUTEN FÜR DEN EIGENEN BESTAND

Beim Investorenwettbewerb der Stadt Singen für das Grundstück Burgstraße 17 + 17a, Singen, hat die 
HEGAU im Mai 2012 den Zuschlag zum Erwerb des Grundstücks gegen Höchstgebot erhalten, weil die 
Qualität des Entwurfes die Stadt Singen überzeugte. Die Wettbewerbsbedingungen der Stadt Singen 
legten den Passivhausstandard fest. Es entstanden zwei durch eine Brücke verbundene Baukörper in 
Rechteck- und Dreieckform mit neun Mietwohnungen und einer Tiefgarage. Die Wohnungen vermiete-
ten wir im Herbst 2017. 

Das Bauvolumen betrug 3,8 Mio. €. 

Architekt: Würkert & Partner, Lörrach

BURGSTRASSE 17 + 17 A, SINGEN

villa hohentwiel
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Mehr 
Hohentwiel 
geht nicht!
Der Hohentwiel, das ist nichts 
neues, markiert für Singen ein 
ebenso starkes Symbol, wie es 
der Ei�elturm für Paris oder die 
Freiheitsstatue für New York 
tut. Der Hausberg erscheint 
als das de�nitive Stadtsymbol, 
welches Singen an klaren Ta-
gen schon aus dutzenden Ki-
lometern Entfernung in der 
Landschaft präsent macht und 
die Stadt nachhaltig in der Ge-
schichte verankert. Der Hoh-
entwiel bedeutet Prestige und 
Heimat. Es ist sein Anblick, den 
ein Singener in der Fremde be-
sonders vermisst.

Auch deshalb betont die 
HEGAU den einzigartigen 
„Aus“blick, der die zukünftigen 
Bewohner erwartet: „Der Ho-
hentwiel ist in Sichtweite – das 
ist absolut unbezahlbar“, hebt 
HEGAU-Geschäftsführer Axel 
Nieburg nachdrücklich hervor. 
Und in der Tat: Aus der Pers-
pektive der Bewohner der neu-

en Wohnanlage zeigt sich der 
Hohentwiel von seiner absolu-
ten Schokoladenseite – mehr 
Hohentwiel kann ein Singener 
wohl nur bekommen, wenn er 
seine Zelte direkt auf dem Gip-
fel auf schlägt. Auch deshalb 
wurde der Berg im Projektna-
men verankert: „villa hohent-
wiel“.

Während sich „hohentwiel“ 
sofort erschließt, macht das 
„villa“ zunächst ein wenig stut-
zig. Im lateinischen Wortur-
sprung bedeutet „Villa“ Land-
haus oder Landgut, es lässt uns 
an verzierte und pompöse Her-
renhäuser denken. Doch der 
Blick auf die „villa hohentwiel“ 
o�enbart ein ganz anderes 
Bild: Wir sehen einen hochmo-
dernen, aber auch einzigarti-
gen Bau, bestehend aus einem 
rechteckigen und einem drei-
eckigen Baukörper, verbunden 
durch eine beinahe verspielte 
Brücke. Freier Blick auf den Hohentwiel.



Wer sich für zeitgenössische 
und doch funktionale Architek-
tur interessiert, der wird beim 
Blick auf die „villa hohentwiel“ 
mit der Zunge schnalzen. Und 
hier offenbart sich eine weite-
re Charaktereigenschaft, die 
im Bezug zum Stichwort „Vil-
la“ ganz entscheidend ist: Denn 
Villen zeichnen sich grundsätz-

lich durch die Charaktereigen-
schaft „frei“ oder mindestens 
„freistehend“ aus. Eine Villa de-
finiert sich ganz entscheidend 
durch eine gewisse Freiheit des 
Raumes, sie steht für sich allei-
ne, sie spielt mit der Umgebung.

Die „villa hohentwiel“ steht 
für sich. Die bemerkenswer-
te und verglaste Brücke er-

möglicht einen faszinierenden 
Durchblick, welcher das Ge-
bäude ganz nachhaltig und ho-
mogen in der Landschaft plat-
ziert.

Und genau diese Nachhaltig-
keit und Leichtigkeit der Ar-
chitektur war es, die im Zuge 
der offenen Ausschreibung der 
Stadt Singen den Ausschlag für 

die Baugenossenschaft HEGAU 
und den Entwurf der Lörracher 
Architekten Würkert & Part-
ner gab.

Denn so ideal das Gelände 
an der Kreuzung Burgstraße – 
Oberdorfstraße in der Singener 
Nordstadt liegt, so kompliziert 
gestaltete sich seine Bebauung. 
Mittig durch das Gelände ver-

läuft ein öffentlicher Kanal, der 
in keinem Falle überbaut wer-
den durfte.

Das Grundstück erschien 
in seiner Rohfassung beinahe 
zweigeteilt, ein Umstand, der 
einen klassischen Bau unmög-
lich machte. Doch Würkert & 
Partner machten aus der Not 
eine echte Tugend: Die be-

schriebene Brückensituation 
erscheint heute als absoluter 
Hingucker und als das optische 
Highlight der „villa hohentwiel“ 
– zudem sorgt das Spiel mit den 
grundlegenden geometrischen 
Formen, welches sich Beobach-
tern erst auf den zweiten Blick 
erschließt, für ein ganz beson-
deres Highlight.

Das Spiel mit den geometrischen Formen

Die „villa hohentwiel“ bei Nacht.

In blaues Licht getaucht...

Beeindruckend und faszinierend: Die Formensprache der „villa hohentwiel“.



„Für uns ist das Projekt die kon-
sequente Fortführung des fort-
schrittlichen HEGAU-Weges im 
Neubau Architekturqualität mit 
höchsten energetischen Stan-
dards und Demografiegerech-
tigkeit zu verbinden“, erklärt 
Nieburg mit Blick auf das Pro-
jekt. Doch was heißt das im De-
tail? Die „villa hohentwiel“ ist 
Singens erstes Mehrfamilien-
haus mit Passivhausstandard, 
das bedeutet, dass das Gebäude 
durch ein ausgeklügeltes Lüf-
tungssystem und einen hohen 
Wärmedämmstandard viel 
weniger Energie zum Behei-
zen der Räumlichkeiten benö-
tigt. Das wiederum führt dazu, 
dass die HEGAU ihren Mietern 
eine Heizkostenflatrate anbie-
tet: Die Heizkosten sind bereits 
in der Miete inklusive und wer-
den nicht extra abgerechnet. 
„Bei einem Investitionsgut, das 
80 bis 100 Jahre und manch-
mal noch länger genutzt wird, 
macht es Sinn, es möglichst 
energieoptimal zu bauen, weil 
sein Wärmebedarf während 
seiner langen Lebensdauer un-
verändert niedrig bleibt“, so 
Geschäftsführer Axel Nieburg.

Mehrfamilienhaus im Passivhausstandard
Die „villa hohentwiel“ ist Singens erstes Mehrfamilienhaus im Passivhausstandard.

Die Balkone.....

„Für uns ist das Projekt die konsequente 
Fortführung des fortschrittlichen HEGAU-
Weges im Neubau Architekturqualität mit 
höchsten energetischen Standards und De-
mografiegerechtigkeit zu verbinden.“

Axel Nieburg, Geschäftsführer Baugenossenschaft Hegau



Wohnen mit gehobener Ausstattung
Die „villa hohentwiel“ behei-
matet neun Wohnungen mit 
drei bis vier Zimmern und ei-
ner Fläche von 95 bis 115 Qua-
dratmetern. Die Offenheit sorgt 
für viel Helligkeit im Inneren, 
die in Kombination mit der 
konzentrierten und feinfühli-
gen Innenarchitektur jederzeit 
einen heimischen Rückzugsort 
markiert.

Auch darüber hinaus wurde 
an alles gedacht: Für die PKWs 
gibt es eine Tiefgarage mit zehn 
Stellplätzen und Platz für Fahr-
räder. Sowohl die hellen und 
mit zimmerhohen Fensterflä-
chen ausgestatteten Wohnun-
gen wie auch die Tiefgarage 
lassen sich geschmeidig und 
barrierefrei mit einem Aufzug 
erreichen. Während die eben-
erdigen Wohnungen mit schö-
nen Terrassen und Gartenstü-
cken ausgestattet sind, können 
sich die Mieter in den höheren 
Stockwerken über gemütliche 
und schwellenfrei betretbare 
übergroße Balkone freuen.

Bis zu dieser Stelle war aus-
schließlich von Mietern die 
Rede – und das hat seinen 
Grund. Denn obwohl die nun 
ausführlich genannten Eigen-
schaften und Vorteile der 
„villa hohentwiel“ immenses 
Interesse von potentiellen Käu-
fern weckte, stand für die Bau-
genossenschaft HEGAU von 
vorneherein stetig fest, dass die 
neun Wohnungen der „villa“ 

ausschließlich für Mieter be-
reit stehen würden und des-
halb von Baubeginn an als un-
verkäuflich galten. Doch auch 
unter der Mieterschaft war das 
Interesse umgehend sehr groß: 
Über 100 potentielle Villen-Be-
wohner meldeten Interesse für 
eine der begehrten Wohnun-
gen, die in unmittelbare Nähe 
zu Schule, Restaurants und 
Kindergärten stehen und nicht 
zuletzt deswegen auch als kin-
der- und familienfreundlich 
bezeichnet werden können.

Nicht zuletzt in Zeiten, in 
denen Architektur in Städten 
vor allem auf schiere Nutzbar-
keit ausgelegt ist und Nach-
haltigkeit und optische Kniffe 
nur selten präsentiert werden, 
markiert die „villa hohentwiel“ 
ein angenehmes und außerge-
wöhnliches Gegenbeispiel, die 
die Örtlichkeit und den Raum 
respektvoll behandelt. Sie ist 
ein echter Beitrag zur Baukul-
tur. Wir sehen keinen „Bau-
klotz“, sondern ein raffiniertes 
Gebäude, welches die Nachbar-
schaft bereichert und seinen 
Bewohnern trotz des modernen 
und offenen Looks ein echtes 
Zuhause bietet.

Dieser komplexe Charakter 
sorgt im Zusammenspiel mit 
dem Singener Hausberg dafür, 
dass die „villa hohentwiel“ über 
kurz oder lang zu einem ikoni-
schen Singener Gebäude reifen 
wird.

Besondere Ma-
terialien wie die 
Decken aus Sicht-
beton ....

Das Bad.....


